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Calw er Wochenblatt.
Amts - und JnteMgenzblatt für - en Bezirk.

Nro. 63. Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch mir Samstag.
AbonnemcnksvreiS halbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

JnsertionsvreiS für die gespaltene Zeile orer deren Raum IV,

Mittwoch,
den 14 . August 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

F l - h s p e r r e.

Da wegen der Enzbrückenrepa-
ration zu Obcrrieringen unterhalb
des Brückenlocks neben dem recht¬

seitigen Enzufer Bockgerüste aufzu¬
stellen sind , so kann die Wasserstraße
daselbst vom 11 . bis 24 . l. Mts . mit
Flößen nicht befahren weiden.

Den 10 . August 1861.
K - Oberamt.
Schippert.

Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf.
Am

Samstag , den 17 . August,
Vormittags 10 Uhr,

werden im Hirschwirtbshaus in Jgels-
loch zum Verkauf gebracht werden:

aus dem Staatswalb Kälbling,
Abth . 2:

972 Stämme Nadelholz , Lang - und
Klotzholz , und

11 Stämme buchenes Klotzholz.
Neuenbürg , 7 . August 1861.

K . Forstamt.
Lang.

Calw.

Gefundenes.
In der Stammheimer Staige ist

Geld gefunden worden.
Ebenso wurde am verflossenen

Jahrmarkt 1 Geldbeutel mit etwas

Geld und 1 Schlüssel gefunden.
Eigenthums - Ansprüche sind bin¬

nen 10 Tagen bei Unterzeichneter
Stelle ,u erweisen , widrigenfalls zu

Gunsten der Finder darüber verfügt
würde.

Den 12 . August 1861.
Stadlschultheißenamt.

A. - V . Schüler.

Liebenzell.

Gefundenes.
Es ist bier etwas Papiergeld ge¬

funden worden ; wer solches verloren
hak , wolle sich binnen 14 Tagen
melden , widrigenfalls nach Ablauf
dieser Frist zu Gunsten des Finders
darüber verfügt würde.

Den , 12 . August 1861.
StadtschultheißenaM.

N a u.

Liebenzell.

Holz - Verkauf.
Am
Freitag , den 16 . August,

Morgens 10 Uhr,
werden hier auf dem Rathszimmer

29 Kloster tannene i
Scheiter , / bei Oberkoll-

5 Klafter tannene t bach sitzend,
Prügel , ?

8 Klftr . tann . Scheiter i auS dem
4 „ „ Prügel iBadwald,

1400 C . ' Langholz vom 60r abwärts,
auS dem Gemeindewalv Fin¬
kenberg ,

gegen baare Zahlung verkauft.
Den 12 . August 1861.

Stadlschultheißenamt.
Rau.

Außeramtliche Gegenstände.

Zu vermiethen auf Martini:
Das obere Logis bei Frau Bäcker

Ra u 'ö Wittwe.

Feinsten englischen
und französischen Senf , drei¬
fach starken und Doppelesstg
empfehle ich neben meinen gewöhn¬
lichen Sorten Essig bestens.

C . W . Heiler.

Calw.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete vermittelt nickt

bloß Kapital -Anlehen , sondern eben»
so V -rkäufe von Haus - und Güter¬
zielern , und zeigt es au , um davon
Gebrauch machen zu können.

Den 9 . August 1861.
F Sckeumann.

Calw.

Arbeiter- Gesuch.
Ich suche einen jungen kräftigen

Arbeiter in meine Färberei.
Aug . Welling.

Feine Fruchtstärke , Ultra¬
marin und Waschblau , sowie
Stärke zum Schlichten für
Weber empfiehlt

2 ) 2 . C . W . Heiler.

Mädchen - Gesuch.
In eine größere Haushaltung

wird ein solides und zuverlassigss
Mädchen gesucht , dem die Besorgung
der Haushaltungsgeschäste mit Ruhe
überlassen werden könnte . Der Ein¬
tritt kann wegen bevorstehender Vev-
heirathung des seitherigen Mädchens
in Bälde geschehen . Bei wem ? sagt
die Redaktion.

Calw.

Ein noch guter Büchsenranzen
ist zu verkaufen ; bei wem ? sagt tue
Redaktion.
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Alle Sorten Ui ^ rrfse,
Terpentinöl und Leinöl in sehr
guter Qualität empfehle ich zu ge¬
neigter Abnahme.
2 ) 2 . C . W . Heiler.

Stuttgart.

Ein - und Verkauf
von Staats -Obligationen , Anlehens-
loosen , Einwechslung von Cou¬
pons unv Trefferlovsen , Grqtis-
auskunft über gezogene Nummern
von Anlehensloosen.

Ferdinand Garnier.

Offene Stelle
für einen in der Fabrikation
wollener Strickgarne gründlich
erfahrenen Manu.

Derselbe findet gegen guten Lohn
dauernde Beschäftigung . — Lusttra¬
gende wollen ibre Offerte richten .-

8 . poste restante Heilbronn.

H . Külsheimer
in Pforzheim,

vis ä vis vom Römischen Kaiser,
empfiehlt sein Lager in Oefeu , Herden
für Holz , Coats und Steinkohlen.

Einige Mädchen
im Alter von 15 — 22 Jahren finden
dauernde Beschäftigung in der Baum¬
wollspinnerei von

2 ) 1- Fischer k ' Comp.
C a l w.

Ein gebrauchtes Küchekastle
und Nachttifchle hat aus Auf
trag zu verkaufen

Buhl , Schreiner.

C a l w.

Geld auszu leihen.
Ich habe aus Auftrag

800 fl . gegen zweifache Si¬
cherheit anszuleihen.

G . A. Veith.

Ein geordnetes Mädchen
findet bei mir sogleich dauernde Be¬
schäftigung . Auch suche ich einen
Nopptisch und einige Hocker-
len zu kaufen.

2) 2 . C . W . Heiler.

Es wird eine

Bmlmwollwattmaschine
zu kaufen gesucht ; von wem ? sagt
die Redaktion.

Geld auszuleihen ..
8 — 800 fl. sind zum Aus¬

leihen zu 4V - Procent und
gegen gesetzliche Sicherheit

parat bei der Gemeindepflege Zwe¬
renberg . 2 )2.

Calw.
Im Verlag von G . Ritmiius

erschien im Jahr 1844 und ist bei
dem Unterzeichneten um den sehr
herabgesetzten Preis von 36 kr . (frü¬
herer Preis 1 fl. 20 kr.) zu haben:

Das Kloster .Hirsau , histo¬
risch - topographisch beschrieben
von A . Franz Steck , ff Stadt¬
pfarrer in Murrhard . 8 °.,
348 Seiten , brochirt , mit 2
Ansichten von Hirsau (Hirsau
wie es vor seiner Zerstörung
war und Hirsau im Jahr 1844)
und einem Anhang Gedichten
von Ludwig Uhland , Albert
Knapp  rc.

Da dieses Werk durch die Zeit
an seinem Werthe nichts verlor,
und sowohl für die Bewohner der
Umgebung ' als die Historiker von be¬
sonderem Interesse ist , so glaube ich
bei obigem billigem Preis auf einen
raschen Absatz rechnen zu dürfen,
wobei noch bemerkt wird , daß bei
Abnahme von mindestens 6 Exem¬
plaren das Stück zu 30 kr. abge¬
geben wird.

A . Vetschläge ' .

Im Verlag der Brau » 'scheu
Buchdruckcrei in Herrenberg ist so¬
eben erschienen und bei A Oel-
schläger  in Calw zu haben:

Frachtpreis - Ausgleichungs-
Tabellen

zwischen Centnern und Scheffeln , wo¬
rin ohne Weiteres von jeder Markt-
frnchl zu jedem Centnerpreis der
Scheffel  preis nach dem durchschnitt¬
lichen Gewicht ZN sehen ist. Auch
sind praktische

Gewichts -Tabellen
beigegeben . Verfaßt von I . G.
Braun.  Herrenberg 1861 . Ta¬
schenformat 136 Seiten . Preis ge¬
heftet 27 kr. Dieses Werk wird sich
bald von selbst empfehlen.

Unterhaltendes.
Seine Wege sind nicht unsere Wege.
Ein Bitt aus dem weiblichen Leben. Von

R . v. Moscherosch.
(Nus den „ Erheiterungen " .)

(Fortsetzung und Schluß .)

Fünf Jabre vergingen Frau Fel¬
der auf diese Weise , unv von Jahr
zu Jakr gewann ibr Gemüth an
dauerndem innerm Glück und Frieden.
Die vernachlässigten Kleinen waren
von Anbeginn an von ihr in Affek--
lion genommen worden , hatten sich
ihre volle Liebe zu erwerben gewußt,
und die Weiskeit hatte dieser Liehe
den Drang eingegeben , immer Vas
Beste , das höchste Gut ihrer Pfleg¬
linge zu suchen . Emma hing an
ihren Zöglingen mit einer Innigkeit,
als ob sie ihre eigenen leiblichen Kin¬
der gewesen wären . Der angeborene
Drang des Mutterherzens hatte in
seiner ganzen Kraftsülle sich dieser
Kleine » angenommen.

Fünf Jahre waren hingegangen,
und seit nahezu zwei Jahren ruhte
vie gedankenlose leibliche Mutter von
Emma 's Pflegbefohlenen im Grab
von jeder irdischen Leidenschaft und
jedem eitlen Genuß der Weltfreu - ,
den aus . Ihre Sonne erlosch , ehe
sie noch die Mittagslinie ihres Glan¬
zes erreicht hatte , und Niemand
grämte sich aufrichtig über ihren Ver¬
lust . So sterben meist die Menschen,
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welche in ihrer Selbstsucht nur der
Welt , ihre » Freuden und Genüssen
gelebt haben . Selbst diejenigen , welche
ihnen am nächsten stehen und durch
die heiligsten und stärksten Bande
mit ihnen verbunden sind oder sein
sollten , trauern selten um solche Men¬
schen , denen Anderer Wohl und
Wehe fremd blieb.

Herr Strauß war ein Mann von
starker zärtlicher Natur , von echtem
gediegenem W >sen . Er hatte seine
Frau wirklich geliebt , aber sie war
die einzige verlogene Tochter einer
schwachen unverständigen Mutier ge¬
wesen , und er halte sie nicht auf die
Hohe seines eigenen Wesens zu er¬
heben vermocht , so viel er sich auch
darum bcnküht . Wenn ein solcher
Mann an eine bloß weltliche , eitle,
genußsüchtige , modethörichte , egoisti¬
sche Frau gekettet ist , so muß ihm
sein Leben wenig mehr sein , als eine
Wüste . Trotz der Leere und Dürre,
welche diese unselige Ehe in seinem
sonst so warmen Herzen ließ , war
Herr Strauß doch während all ' der
^Aahre einer unbefri -digenden Ehe
geduldig , pflicktgeireu und ungebeugt
geblieben ; und als der Tod den
Bund gelöst , hatte er das Andenken
derjenigen , die ihm einst theucr ge¬
wesen war , aufrichtig beweint , denn
sie war ja die Mutter seiner Kinder;
dann aber warf er einen Schleier
über die Vergangenheit.

Zwei Jahre schon waren ver¬
gangen , seit der Todesengel die
Gattin von seiner Seile genommen
hatte . Herr Strauß nahm als Di¬
rektor eines sehr umsangreichen Fa-
brikgeschäfls eine höchst achtbare und
einträgliche Stellung im Leben ein,
und man kam ihm von allen Sei¬
ten entgegen , um ihn zu. einer neuen
ehelichen Verbindung zu veranlassen.
Die Töchter der besten Häuser wa¬
ren erbötig gewesen , seinen ver¬
waisten Kindern Mutterstelle zu ver¬
treten ; allein Herr Strauß schien
kein derartiges Entgegenkommen be¬
merken oder beachten zu wollen.
Man war begierig , zu sehen , wel¬
chem Frauenzimmer cs wohl gelin¬
gen werde , die Stelle der Verstorbe¬
nen zu erringen und die Mutter¬

pflichten an seinen drei Töchtern zu
übernehmen . Letztere Rücksicht na¬
mentlich , die so häufig als Moliv
für Hcrrn Sirauß 's Wiedervcrbci-
rathung gellend gemacht wurde , schien
in seinen Auaen gar keine Geltung
zu haben . Frau FUder vcrirat ja
seinen Töchtern noch immcrMutter-
stelle ; ihr Leben war so gänzlich
aufgegangen in dem Leben ihrer Zög¬
linge , ihr inneres Glück hing so sehr
von dem Bewußtsein der treuen Pflicht¬
erfüllung , von den Wohlthaten , die
sie diesen Kindern erwies , ab , daß
sie keinem Gedanken an Trennung
Raum zu geben vermochte.

Ist es etwa auffallend , wenn ein
echter ganzer Mann und eine echte
wackere Frau , deren tägliches .Da¬
sein und Zusammenleben sich in ei¬
nem gemeinsamen Ziele und Inte¬
resse begegnen , sich durch stärkere
Gewalten angezogen fühlen müssen?
Ist eS zu verwundern , wenn am
Ende die Hochachtung , die Dank¬
barkeit und Bewunderung auch noch
die Liebe in ihren Bund aufnehmen
und ihr de» höchsten Platz einränmen?

Eines Abends hatte Herr Strauß
lange allein im Speisezimm r ge¬
sessen , welches an das Schlafzimmer
seiner Töchterchen stieß, und auf die
zärtliche liebevolle Modulation von
Frau Felder 's Stimme gelauscht , wie
sie mit den Kindern sprach und ihnen
vorlas . Da trat sie zu ihm in 'S
Zimmer , um sich mit einer weiblichen
Arbeit zu beschäftigen , und von ei¬
nem überwältigenden Drange hin¬
gerissen , ergriff Herr Swaüß ihre
Hand und sagte : „ Frau Felder ! . . . .
Emma ! . . . . verhalten Sie mir ei»
einziges Wort ! Sie sind schon seit
Jahren meinen Kindern faktisch
und dem Herzen nach eine rechte
Mutter gewesen und sind es noch,
wollen Sie nicht auch dem Namen
nach ihre Mutter sein ? "

Er hielt ihre Hand fest und sah
ihr fragend in 's Gesicht . Sie schrack
zusammen und ihr verschüchtertes
Auge , das ihn anfangs verwundert
angesehen hatte , wandte sich scheu
ab und suchte den Boden . Herr
Strauß fühlte in ihrer Hand einen
Drang , sich der scinigen zu entziehen,

aber ein innerer Drang bestimmte
ihn , sie nur noch fester zu halten.

„Unsere Lebensströme , liebe Em¬
ma, " fuhr er mit seiner ruhigen,
aufrichtigen , ernsten Stimme fort,
„unsere Lebensströme sind eine län¬
gere Zeit dicht neben einander hin-
geflofsen , und haben in gleicher
Weise so Sonnenschein wie Schatten
ausgenommen und die aufwühlenden
Winde des Daseins gleichsam wie
Ein Strom über sich ergehen sehen.
Sollen sie fortan nicht gemeinsam
weiter fließen ? Ich lege Ihnen hier
das glänzendste Zeugiuß ab über
Ihr würdiges , echt weibliches , muster¬
haftes Betragen -innerhalb meiner
Familie und in j der Beziehung;
Sie sind sich und Ihrem Geschlecht
in allen Stücken treu geblieben , —
so treu , daß aus meiner Anerken¬
nung , Hochachtung und Bewunde¬
rung für Sie ein tieferes , innigeres
und zärtlicheres Gefühl entsprungen
ist. Ich gestehe Ihnen d:eß offen,
Emma ! Und nun frage ich Sie,
liebe Frau Felder , sollen unsere Le¬
bensläufe forihln nicht inEmem Strom
vereinigt weittr fließen ? Ich bitte,
enischeiden Sie diese Frage . "

MUir als eine Minute lang stand
die Erzieherin sprach - und regungs¬
los , gesenkten Blickes und mit be¬
klommenem Alhem ; als sie hierauf
langsam die Augen aufschlug , wa¬
ren diese thränenfeucbl und ihre
Lippen bebten in einem ununterdrück-
baren Zucken ; ab >r Herr Strauß
sah Licbt dur .b diese Thränen schim¬
mern und einen günstigen Bescheid
auf ihren zitternden Lippen . Er
führte sie zum Sopha.

„Ich habe dieses Glück nie ge¬
sucht , Herr Strauß , der Himmel ist
mein Zeuge . . . . " stammelte sie, und
ihre zarte , feinfühlende Natur bebte
vor dem Gedanken zurück, daß die Welt
hr diese Motive unt « schieben könnte.

— „ Dieß bezeuge auch ick Ihnen,
meine theure , wahre , rechtschaffene
Freundin ! " versetzte Herr Strauß.
„Niemand könnie Sie eines Andern
beschuldigen . Allein Sie müssen mir
näher und lbeurcr sein , als wie eine
Freundin , wenn nämlich Ihr Herz
Sie näher zu mir zu ziehen vermag.



Ich verlange die Hand, die ich hier
so innig drücke, nicht, wenn nicht
alles Andere, was einen Mann glück-
ltch machen kann, mitgeht!"

„O wie edel Sie sind! wie groß-
müthig!" flüstert? Emma. „Mein
Herz gehörte Ihnen schon längst,
seit der Tod die Rechte einer An¬
dern daran gelöst hat!"

Sie wurden ein Paar . Rein
und ruhig und angenehm verstrichen
ihre Tage. Ein echter Mann und
eine wackere Frau, geläutert und ge¬
adelt durch innere Erlebnisse und
Prüfungen, geeinigt durch ein ge¬
meinsames Streben nach höheren
und ewigen Zielen, wandelten Seite
an Seite in Pflicht und Liebe die
Lebensbahn entlang, und nicht auf
die Länge eines Pulsschlags ihrer
Herzen trat je Zwietracht zwischen
sie. Hätte ein müsstgeS Leben voll
Grämen und selbstpeinigender Nie¬
dergeschlagenheit Emma zu einem
derartigen Ziele zu führen und ihre
Prüfungsjahre so mit Segen zu
krönen vermocht? Gewiß nickt. Ar¬
beit und Entsagung allem lehren
vergangenes Leid vergessen, und nur
daS Bestreben, Anderen nach Kräf¬

ten zu dienen und nützlich zu sein,
führt unS auf den Weg, auf wel¬
chem wir den edelsten und besten
Genuß des Lebens bienieden und die
Anwartschaft auf ein glückliches ewi¬
ges Leben jenseits finden! —

Nagoldwärme
den 10. August . 16,5° R.
„ 11. . . 16,9° k.
„ 12. „ . . 17,9° k.
„ 13. „ . . 18,2° k.

Notizen über Preis». Gewicht der verschiedenen Getreide-Gattungen
nach dem Schrannen-Ergebniß vom3. August 1861.

Quantum. Gattung. höch¬
stes.

Gewich
mitt¬
leres.

nieder¬
stes.

Pren
'höch¬
ster.

Zper Ce
mitt¬
lerer.

itner
nie¬

derster.

1 Simri Kernen 34 32'/- 3l 7 48 7 34 7 20
1 Simri Dinkel 20 19'/- 19 5 42 5 28'/- 5 15
1 Simri Haber 20 19 18 4 36 4 21 4 6
1 Simri Roggen 33 32'/« 31'/- 5 24 5 24 5 24
1 Simri Gerste 31 30V- 30 5 6 5 6 5 6
1 Simri Bohnen 35'/- 35'/- 35 V- 6 6 6 —

1 Simrl Erbsen — — — _ ,-

1 Simri Linsen — — — — — — — —

Stadtschultheißen-Amt.

Frankfurter Gold -CourS
vom9. August.

il. kr.
Pistolen . S S6—S7
Friedrichsd'or . . . . v 86 —S7
Holland. 10  fl .-Ktücke . S 44 -45
Nand-Dukaien. . . . 5 SS —33
SV-Frankenstücke. . . S S1—SS
Engt. Sovereigns. . . 11 48 —SS
Preußische Kassenscheine1 44 '/«—45 '/,

Calw. Frucht - und Brodpreife am 13. August 1861.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest

Neue
Zu¬

fuhr-

Ge-
sammt-
Betrag.

Heuti¬
ger

Verkf.

Im
R e st
gebt.

Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Verkaufs-
Summe.

Gegen den vorigen
Durchschnittspreis

mehr Iweniger
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. fl- > kr. fl- I kr. fl- ! kr. fl- ! kr. fl-! kr. Ifl. kr.

Weizen, alter
— neuer

Kernen, alter
— neuer 28 394 422 416 6 8 — 7 41'/- 7 21 3193 46 — ?V- — —

Roggen, alter
Gemasch

24 24 17 7 5 48 5 45 5 42 97 48 — 21 — —

Gerste, alte 22 22 8 14 5 6 5 6 5 6 40 48— neue
Dinkel, alter

— neuer 21 168 189 183 6 5 48 5 43 5 21 1046 49 — 8'/- — —

Haber, alter 8 130 138 138 4 30 4 20 4 9 598 37 Vs— neuer

Summe— > ! I I l 4977s 48
Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 19 kr., dto. schwarzes 17 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen4'/- Loth. —

__ _ _ Stadtschultheißenamt. Schuldt.
Rodigirt, gedruckt und verlegt von A. Oelschläger
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